
Fachartikel

Lännschutzes zeigt in den meisten Fäl­
len hervorragende Wirkung, wie die
Meßergebnisse an einer ungekapselten
und einer gekapselten Ultraschall­
schneidmaschine beweisen (Abb. 3).

Aus den Ergebnissen der Untersuchun­
gen an Ultraschallanlagen lassen sich
allgemeingültige Aussagen zur Bela­
stung durch Ultraschall ableiten:

- Je höher die verwendete Arbeitsfre­
quenz, desto geringer ist die auftre­
tende Belastung durch das Ultra­
schallgerät. Diese Aussage trifft auf
alle verwendeten Bewertungsmo­
delle zu.

- Nur Geräte, die mit einer Grundfre­
quenz von 20 kHz betrieben wer­
den, überschreiten vereinzelt den
maximal zulässigen Schalldruckpe­
gel von 85 dB(AU).

- Die 1. Subharmonische hat, wenn
sie auftritt, einen hohen Anteil an
der Gesamtbelastung. Aus diesem
Grund ist es wichtig, daß die
Abmessungen schwingfähiger Teile
so dimensioniert sind, daß sie durch
subharrnonische Schwingungen
nicht zu Resonanz angeregt werden.
Bessere Resultate ergeben sich,
wenn diese Teile durch Dämmung
schalltechnisch entkoppelt werden.

- Je höher die Arbeitsfrequenz, desto
geringer ist die Belastung durch eine
auftretende Subharrnonische. Dar­
aus leitet sich wieder die Forderung
nach möglichst hoher Arbeitsfre­
quenz ab.

- Ausreichende Kapselung der
schwingenden Teile reduziert die
Belastung fast immer auf einen
unbedenklichen Pegel.

Insgesamt ergibt sich beim Vergleich
der Meßergebnisse der Gesamtein­
druck, daß die große Masse der Ultra­
schallanlagen zwar ein beträchtliches
Lärrnaufkommen haben, die zulässigen
Grenzwerte aber praktisch nie über­
schritten werden. Überdies gelingt es
fast immer, durch Kapselung von
Ultraschallemittenten und richtiges
Bedienen der Anlage die Gefährdung
des Gehörs durch Ultraschallbelastung
auf ein Minimum zu senken, wenn man
davon ausgeht, daß der in Österreich
geltende Beurteilungspegelgrenzwert
von 85 dB(AU) eine Gehörschädigung
ausschließt.

7. Verbreitung der
Technologie

Die Verbreitung von Ultraschall als
industrielle Bearbeitungstechnologie
wurde im Rahmen der Dissertation des
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Autors mit einer Umfrage, in die alle
bekannten Hersteller und Vertreiber
von Ultraschallanlagen und Ultra­
schallkomponenten einbezogen wur­
den, erhoben. Durch eine derartige
Erhebung ist erstmals eine Abschät­
zung der Größe des Personenkreises
möglich, der im Umfeld von industriell
genutzten Ultraschallanlagen arbeitet
und möglicherweise dadurch belastet
wird.

Als Ergebnis zeigte sich, daß die Reini­
gung mittels Ultraschall mit etwa 60 %
aller industrieller Ultraschallanwen­
dungen in Österreich bei weitem am
häufigsten anzutreffen ist. Dahinter,
mit etwa 25 %, rangiert das Schweißen
von Thermoplasten. Die übrigen
gefundenen Anwendungen machen
zusammen knapp 15 % aus (Abb. 4).

Betrachtet man die Einsatzbereiche,
fallt auf, daß Ultraschallanlagen quer
durch alle in Frage kommenden In­
dustriesparten gleichmäßig vertreten
sind (Abb. 5). In absoluten Zahlen aus­
gedrückt: Knapp 1800 Ultraschallanla­
gen sind in der Österreichischen Indu­
strie mit Stichtag 31.12.1991 einge­
setzt gewesen. Nicht berücksichtigt
dabei sind gewerblich genutzte Anla­
gen und Geräte. In der Trendentwick­
lung zeigt sich, daß das größte Wachs­
tum bei den Ultraschallreinigungsanla­
gen liegt. Das ist möglicherweise auf
die Tatsache zurückzuführen, daß öko­
logisch problematische Reinigungsver­
fahren durch die umweltfreundlichere
und wirksamere Ultraschallreinigung
ersetzt wurden. Mit der Zunahme an
modernen Hochleistungswerkstoffen,
deren Bearbeitung äußerst schwierig
ist, wird eine ähnliche Entwicklung für
Ultraschallbohr- und -schneidanlagen
erwartet.

Aus der Gesamtzahl der eingesetzten
Anlagen läßt sich die Zahl der Perso­
nen, die an oder in unmittelbarer
Umgebung von Ultraschallanlagen
arbeiten, mit etwa 11.500 Arbeitneh­
mer ableiten.

8. Zusammenfassung
Ultraschall ist auf Grund seiner Viel­
fältigkeit eine Bearbeitungstechnolo­
gie mit Zukunft. Die Zuwachsraten in
den letzten Jahren, bezogen auf die
Verkaufsstückzahlen, schwanken je
nach Einsatzgebiet und liegen im
Durchschnitt bei rund 10 %. Der ver­
mehrte Einsatz moderner Materialien
in der Produktion, aber auch die Reali­
sierung von Kostenvorteilen in der
Serienfertigung läßt in Zukunft eine
Vergrößerung des Anteiles von Ultra­
schall an den Bearbeitungstechnologi­
en erwarten. Die Frage der Schädigung

durch hohe Ultraschallbelastung ist
zwar nicht hinreichend geklärt, die
Einhaltung der Grenzwerte schließt
nach heutigem Stand der Erkenntnis
eine Gefährdung aber weitgehend aus.
Dennoch sollte im Interesse betroffe­
ner Arbeitnehmer alles unternommen
werden, durch geeignete Maßnahmen
des technischen Schallschutzes die
Belastung durch Ultraschall noch wei­
ter zu senken. Die Verpflichtung,
Lärrnminderungsmaßnahmen durchzu­
führen, darf nicht beim Unterschreiten
von Grenzwerten enden, sondern muß
auch darüber hinaus aufrecht bleiben
(vgl. auch: Richtlinie des EG-Rates
vom 12. Mai 1986 (86/1 88/EWG),
"Schutz der Arbeitnehmer gegen Ge­
fährdung durch Lärm am Arbeitsplatz"
und Richtlinie des EG-Rates vom 14.
Juni 1989 (89/392/EWG) ,,Anglei­
chung der Rechtsvorschriften der Mit­
gliedstaaten für Maschinen").

In der betrieblichen Praxis in Öster­
reich ist diese Forderung zum Großteil
realisiert: Die Belastung an Ultra­
schallarbeitsplätzen der Österreichi­
sehen Industrie ist - wie die Messungen
zeigen - gesundheitlich weitgehend
unkritisch.
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